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Karlsruher Zeitung .
Nr. 134 . Samstag , den 15. Mai . 1819 .

vmtsche B »n » t « v«rsamml »ng . ( Fortsetzung de « Auszug« de« Protokoll« der 15 . S .itzung am 29 Apr.) — Baiera . ( München.

Sairmth. ) — Kurheffea. — Frankreich . ( Deputirtenkammer . ) — Großbritannien . ( Parlamentsnachrichten.) — Oestreich . - 4

Preuffs». — Schweiz .

Deutsche Bundesversammlung .

Fortsetzung des Auszugs des Protokolls
der 15 . Sitzung am 29 . Apr . Der kdnigl . baieri -
sclie Hr . Gesandte , Frcihr . v . Aretin , legt weiter das
Gesuch des ehemaligen grvßyerzogl . ftankfurtischen Äc -
cis - Emnehmers Georg Friedrich Dufais zu Hanau , we¬

gen Beso !dungsa > spcüchen an Kurh - ffen, vor , und er »
wähnt , nach vollständig ausgehodenem Inhalte dieser
Abstellung : der Reklamant bitte die Hobe Bundesver¬

sammlung . Se . kdnial . Hoheit den Kurfürsten von Hes¬
sen zur pünktlichen Erfüllung der gegen ihn habenden ,
io der Kongreßakte A r . 4Z § Zgegründeten Verbindlich¬
keit anzuhalteo , und namrnti .ch HdchstSenselbeo an ,
zuweilen , ihm nicht nur eine , seiner früheren Einnah¬
me » » gemessene Besoldung zuzutheil ^» , sondern ihm auch
«ach diesem Masstabe seinen seit dem i . Okc . 18 * 4 rük -
stäntigen Gehalt auszahlen zu lassen . Hierauf äußerte
der Hr . Referent in semem Gutachten : Oie Rklama -
tion des Dufais gründe sich aus Beschlüsse der Ausglei¬
chungskommission von Frankfurtt Diese hohe Versamm¬
lung babe bereits früher sich mit mehreren ähnlichen Ge¬
suchen beschäftigt ; es scheine daher d >S hier vorliegende
gleichwäsig zu ihrer Kognition geeignet . Dufais habe ,
durch Anlegung einer bezlaubigren Abschrift eines Aus¬
zugs des Protokolls derAusgleichungskvmmissivn , seine
Urberweisung an Kurheffen in der E qenschafc als Lo-
kalbiener vo» Hanau nachgewiesen . Diese Ueberweisung
habe sich aber nur auf die Oirnftesanstellung bezogen .
Da Dufais nur einen provisorisch bewilligten Gehalt
genoss. » , so hätte die Ausgleichungekvmmission um so
mehr sich einer definitiven Regulirung desselben enthal¬
ten , und solche dem Ermessen deS Landesherr « überlas¬
sen zu müssen geglaubt ; deutlich habe sie sich auf eine
Verstellung des Accisettmehmers Dufais in einem spä¬
tem B shluß hie üser ausgesprochen . Unrichtig sey die
Behauptung des Reklamanten , baß des Kn fü . sten kdn .
Hobelt die unter der großherzvgl . frankfurtischeu Regie¬
rung errichtete Accisaostalt milden Besoldungen der da¬
bei Angestellten bestätigt habe . Das angezvgerie Re¬
skript besage lediglich ; daß die in Hanan ringrführte

Konsumtionssteuer bis zur definitiven R gnlirung des ge «

sammtcn AcciS .veseris fortbestehen , uuo dass das Perso¬
nale des Accisamres Hanau zur pflichrmäsigen Erfül¬
lung seiner Obliegenheiten nochmals angewieien weroen
solle . WgS Se k

'
ouigl . Hoheit den Kurfürsten von H s-

sen bewogen haben könne , den Dufais in der Folge von
der Acciseinnayme zu entfernen , sey aus der B .wstel »

lung nicht zu enehen . Ob und welche Entschädigung ,
derselbe bis zu seiner Wiede - anstellung erhalten Habs ,
oder waS ihm deshalb ang - boten worden , beruhe ledig¬
lich auf der Angabe des Bittstellers . Daß Se . kdnigl .
Hoheit nicht gemeint gewesen , sich der durch den Be¬
schluß der Ausgleichuugskomwissio » überkommenen Ver¬
bindlichkeit gegen den DusaiS zu entziehen , beweise des¬
sen spätere Anstellung als RechnungSprobator in Fulda .
Wenn es dagegen scheine , in so weit die vorliegenden
unvollständigen Daten das Verhaltniß zu übersehen ge,
starten , daß die nach der Angabe des DusaiS gebotenen
800 fl . als Entschädigung für ^ monatliche Dienst - und
Bcsoldungslostgkeit nicht hinreichend seyen , uud wenn
seine dermalige Anstellung und Gehalt seinen auf die
vorigen Verhältnisse gegründeten Ansprüchen nicht an¬
gemessen scyn sollten , so dürfe man sich , wenn keine ent «
gegenstehenden unbekannten Gründe vorlägen , von der
Gerechligkeitt - liebe Sr . kdnigl . Hoheit deö Kurfürsten
mir Bestimmtheit versprech -n , daßH

'
ochstdieselben nach

gehöriger Vorlage der Sache in Würdigung der Ver «
kältaisse aus Höchsteigener Veranlassung Sich bewogen
finden würden , dem Bittsteller nicht zu versagen , wo¬
rauf er rechtlich Anspruch haben kdnue . Der Antrag
des Vortragenden Hrn . Gesandten gieng demnach dahin ,
daß der kurfürstl . hessische Hr . Gesandte zu ersuchen sey,
es zu übernehmen , den Accieeinnehmer Dufais seinem
höchsten Hofe zur geneigten Berükftchtigung zn empfeh¬
len . — Sämmtliche Stimmen vereinigten sich mil die¬
sem Anträge . — Oer königl . hannöverische Hr .
Gesandte , v . Mariens , erstattet Vortrag über daS durch
die Eingabe vom Jahr 1818 erneuerte Eatschädigungs «
gesuch der ehemaligen kurpfälzischen Erbpächter derGrä «
fenauer - und Hemshbfe , wegen erlittener Kriegsschä -
den , und die von denselben versuchte sogenannte Wz -



berlrgnng der von der großherzogl . badischen Gesandt » i
schüft in der 17 . vorjährigen Sitzung zu Protokoll ge- 1
- ebenen Erklä ung . Jur Würdigung dieser beiden
Schriften bringt der Hr . Referent den Gegenstand der¬
selben auS den frühem Verhandlungen -

^in Erinnerung ,
und nach vollständig vorgekragenem Jnyalte der neue¬
sten Reklamation , äuffert derselbe sein Gutachten im
Wesentlichen dahin : Die Frage , ob den Reklamanten
eine Entschädigung gebühre , sey offenbar eine Rechts¬
frage , und da der Bundestag kein Gerichtshof sey , so
kdnne er , wenn auch alle zur Grundlage , der Entschädi¬
gung dienenden Fakta für hinreichend aufgeklärt anzu -
vehmen seyn sollten , dem Gesuch der Reklamanten , di«
Erstattung des Schadens , mit Umgehung der badischen
Gerichte , xnre zu verfügen , und die Vollstreckung deS
Erkenntnisses auzuvrdnen , nicht deferiren , selbst wenn
das Petitum auf angemessenere und minder anzügliche
Weise abgefaßt wäre . Ei « rechtliches Erkenntniß müsse
aber in dieser Sache erfolgen , so bald die in Anspruch
genommenen Theile sich nicht gütlich über die Entschädi¬
gung vereinigten , wozu keine Hofuung mehr vorhanden sep.

( Fortsetzung folgt .)
B a t e r » .

München , den ii . Mai . JI . MM . der König
und dir Königin haben gestern daS Svmmerresidenzschloß
zu Nymphenburg wieder bezogen. — Di « hiesige politi¬
sche Zeitung sagt heute : Man glaubt , die Tendenz der
Lten Kammer der baierischen Stände , in ihrem edlen rast «

Losen Bemühen um daSWohl ihrer Kommittenten richtig
aufgefaßr zu haben , wenn man , was die Rechtspflege
anbelaggt , solche vor der Hand nur darauf gerichtet
steht , daß das Verfahre » in Zivil - undStraftechtsge -

genständen den Charakter der Oeffentlichkeit annehme «
möchte rc.

Baireuth , den y . Mai . Die Prinzessin Maria
von Württemberg , Tochter deS Prinzen Paul , deö Bru -
DerS deö Königs von Würtemberg , in Begleitung des
kaiserl . ruff . KvllegienassessorS Or . Balluseck , kam ge¬
stern AbendS , auf Ihrer ReisevonStuttgartnach Schle¬
sien , hier an , und sezte heute früh ihre Reise über Prag
weiter fort .

Aurh essen .
Kassel , den n . Mai . Der Herzog und die Her¬

zogin von Sachsen -Meinungen find vorgestern von Han ,
nvver hier etngetroffen . — Die hiesige Zeitung meldet
auS Hannover : Dem äussern Vernehmen nach sind zu
Hannover bei den Ständen viele Wiederspvüche gegen
die neue Konstitution entstanden , zum Löeil gegen die

zwei Kammer » , wegen der Abordnung von Seite der
Klosterkammer , wegen der Nichtzahlung der Diäten ,
wegen - er große » Rechte deS Erbmarschalls und anderer
Punkte .

Frankreich .
Paris , de« n . Mai . In der gestrigen Sitzung

der Deputirtenkammer erwartete man zuvörderst eine«

Bericht üher mehrere Petitionen in Beziehung auf die

Znrükberufung der Verbannten , der aber , zu großem
Befremden , nicht erstattet wurde . Einige andere Pe¬
titionen von geringerer Bedeutung wurden vorgetragen ,
und theilS durch die Tagesordnung beseitigt . theilS a»
die einschlagenden Ministerien verwiese ». Der Depu -
tirt « Roi stattete hierauf , im Namen der niedergeseztr »
Kommission , Bericht über den die Ausgabe » von iZr -
betreffeude « Gesezeutwurf ab , und trug , mit einigen
Abänderungen , auf dessen Annahme an , worauf eine
zum Theile sehr lebhafte Diskussion deS früher von
Hrn . Roi erstatteten Bericht - über die definitive Regu -
ltrung der Budget - von i8iA , 1816 und 1817 begann .

Die MontagScour hatte gestern , wie gewöhnlich .
Mittags und Abends , in den Tuillerien statt . Nach¬
mittags arbeitete der König mit dem Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten . Der Hof trug Trauer we¬
gen deS Jahrestag - der Hinrichtung der Prinzessin Eli¬
sabeth , Schwester des KdnigS .

Die Zusammenkunft mehrerer Mitglieder der höher»
Geistlichkeit bei dem Kardinal von Perigord hat gestern
wirklich statt gefunden .

Gestern begannen vor dem hiesigen Assisengerichte
bie Prozeßverhandlungen wegen des Mordversuchs gegen
den Herzog von Wellington . Der Name des Herzog -
nimmt auf der Liste der sowohl in Frankreich als in den
Niederlanden und in England vorgeladedcn Zeugen die
erste Stelle ein . Er hat , dem Vernehmen «ach . dem
Grvßsiegelbewahrrr geschrieben , daß erzwar , wenne -
durchauS gefordert würde , zu erscheinen bereit sey, da¬
rr aber seine Gegenwart im Grunde für überflüssig hak,
te , und daß Oberst Murray , Oberst Burgh , sein Kut¬
scher und seine Bedienten , als Augenzeugen dessen-
was geschehen , mehr und besser , als er selbst , alle nd-
thigen Aufklärungen über die Sache würden geben kön¬
nen . Diese Entschuldigung scheint angenommen worden
zu sey« . Uedrigens waren bei der heutigen Cröfnunz
der Prozeßverhandlunge « keine engl . Zeugen gegenvär ,
kig ; man erwartete sie aber von einem Augenblicke zum
andern . Lord Kinnaird . Pair von Schottland , wrrd

gar nicht erscheinen. Die Frauen Guyet und CauchoiS
Lemaire , so wie Cantillonö Geliebte , Julie Fremont ,
habe « ihrer Vorladung als Zeugen gleichfalls keine Fol¬
ge geleistet . Nach Ablesung der Anklagsakte , die meh¬
rere Stunden lang dauerte , hielt der kdnigl . General¬
advokat einen an die Geschwornen gerichteten Vortrag .
Der Angeklagte , Cantillon , war der erste , der verhör!
wurde . Der Präsident stellte an ihn mehrere Fragen üb«
den Tharbestand der Sache . Er läugnere alles , u versicher¬
te , daß er die 6ao Fr . , die man auf seiner lezten Rei¬

se nach Paris b*i ihm gesehen , im Spiele gewonnen
hatte . Marinet protestirre gegen seine Arretirung ; Lord
Kinnaird habe ihm die bestimmteste Zusicherung gege¬
ben , daß , wenn er ihm nach Frankreich fvlgre , ihm
durchaus nichts widriges widerfahren würde . Oer Prä¬
sident und der General - Advokat bemerkte » ihm ,
daß , nachdem schwere Inzichte » sich gegen ihn , als

Mitschuldige » , erhöhst ma» qothwrndig , ta - em Jy
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teresse drr Gesellschaft und der Justiz , das nämliche

Recht - verfahren gegen ihn , wie gegen den Hauprauge -

klagten , habe rintrrten lassen müssen . Marinet antwor¬

tete mit Hitze und Nachdruk . Auf die Bemerkung des

Gm . Advokaten , daß seine Antworten sehr pfiffig seyen ,
erw,ebene er : Sagen sie : sehr richtig . rZ Zeugen wur¬

den in der Folge vernommen ; einer derselben war Den -

neur , Bedienter des Herzogs von Wellington ; er wi¬

dersprach einer der Angaben der Anklagsakte , wonach

di« Gläser des Weüington
' schen Wagens , im Augen¬

blicke , wo der Schuß geschah , Heruntergelaffen gewe¬

sen ; nach ihm waren sie aufgezogen . Heute wird da -

IrnAtnderhdr fvrtgesezt .
Sestern standen die zu 5 v. h. konsolidieren Fvnds

z» ööi , und die Bankaktien zu izogö Fr.
Großbritannien .

London , den 7 . Mai . Die gestrige Sitzung des

Unterhauses war von hoher Wichtigkeit . Die Opposi¬
tion hat einen Sieg davon getragen , den man als eine «

ersten Schritt zu einer ParlamentSrefvrm ansehen kann .

Die Kammer hat mit 149 gegen 144 Stimmen die Mo¬

tion des Lord Hamilton , die von verschiedene « Seiten

erhobenen Klagen gegen die dermalige Organisation der

schottländischen Marktflecken und Dörfer » ( in Beziehung

auf die Parlamentswahlen ) in Betracht zu ziehen , an¬

genommen . Hr . Tierney hat für den *8 - d . eine die La¬

ge des Staat - betreffende Motion angekündigt .
O e s t r e t ch.

Wie « , de » z . Mai . Kundmachung . Dem

Wunsche der Besitzer von Obligationen der älteren

Staatsschuld zu entsprechen , deren Liquidaturen sich
in den Provinzen befinden , wird hiermit zur dffenili -

cben Kenntniß gebracht , daß die privil . dstreich . Na¬

tionalbank vom 17 . des laufenden MouatS an , sämmt -

liche Kategorien der bdhmischen , mährischen , schlesi¬

schen , fteyerischeu , kärnrhnrrischen , galizischen , krai -

aerischen und ghrzerischen Aerarial - und Domefiikal -

obligarione » , dann die kdnigl . ungarischen Hoskammer -

vbligativnen , dem Leihgeschäfre dieser Anstalt einzube »

ziehen gedenke . Im Allgemeine « sind hierbei dieselben
Modalitäten zu beobachten , welche , nach Kundma¬

chung vom iz . März l . I . , in Ansehung jener Obli¬

gationen festgrsezt sind , welche einer vorläufigen Um¬

schreibung auf den Namen deö Leih - und Depositen¬
amtes der privil . dstreichischen Nativnalbank bedürfen .

Insbesondere wird aber , zur Gemächlichkeit deS Pu¬
blikums in Ansehung der hier oben neuerlich einbezvAe -

nen Papiere , um zu deren Umschreibung die verläß¬
lichste Möglichkeit auzubiete « , vom Tage des Beschei¬
des , welcher den angesuchten Vorschuß bewilligt , bis

zur Einlage der zum Pfand angebvlenen Obligationen
mit V - rzugSfrist von zwei Monaten gestattet . Der

Vorschuß wird zu zwei Lrirthejlen deS bdrsemäsigen
Wetthes geleistet , welchen dir umgeschriebenen Pro -
»inzialstaatSpapiere am Tage ihrer hierortigen Einlage
au - weisen , von welchem Tage an auch die Zinsen be¬

rechn« rmhrv» Schließlich wirb hiermit angezeigt,

daß dle Bank k» jedem Falle , wo Staatspaplere be¬

reits auf den Namen ihres Leih - « nd Depositenamtet

umgeschrieben sind , und nicht als Pfand eingelegt
werden , dieselben an ihren Eigenthümer nur gegen
Entrichtung einer Gebühr von dreißig Kreuzer Bank¬

währung für tausend Gulden ihres jeweiligen bdrsrnmä -

sigen WertheS in Konventionsmünze zurükzediren wer¬

de . Wien , den 6 . Mai »819 - Joseph Grafv . Diet «

richstei « , Gouverneur der privil . - streichische » Natio¬

nalbaak rc.
Gestern stand hier die KouveutlvuSmünze zu »49 ?

W . W .
Preusse «.

Berlin , den 8 . Mai . ( Forrsetz .) Eine hiesige Zei¬

tung enthält folgende vom 26 . Marz datirte Ankündi¬

gung r „ Der von einheimischen und auswärtigen Freun¬
den uns vielfach geäufferte Wunsch , dir Erinnerung a »

die gemeinsam auf der Universität verlebten Jahre durch

eine Zusammenkunft deren z« erneuern , denen der Rük «

blik auf jene Zeit ein erfreuendes Andenken gewährt ,

bestimmt unS , diejenigen Männer , welche vom l . Okr .

1795 bis dahin igoa auf der Universität Halle studirk

haben , zur Teilnahme an der Feier eines akademischen

Ekiunerungssestes einzuladen , welches am 14 . Mai d.

I . , Mittags um z Uhr , in dem hiesige « Börsenhause

statt finden soll . Wir ersuchen einen Jeden , der Hiera »

Theil zu nehmen wünscht , dieses bis spätestens den 6 .

Mai ei» em von uns Unterzeichneten gefälligst aaznzei -

gen rc . — Baron de la Motte Fouque
^ hat einen , Freun -

drSruf an Deutschlands Jagend
" über Kvtzebue

' ö Mord

erlassen .
Schweiz .

Ein dringendes , vom Vorort Luzern an den König

von Frankreich selbst erlassenes Schreiben soll dieVer ,

anlassnng des Beschlusses gewesen sey « , die Verfasser

der Blätter , welche di « Schweizertcoppen so geschmäht

haben , einer schnellen n » d strenge « Prozedur zu unter¬

werfe » ; andere schreiben es den vorangegangenen Schrit¬

te » des eidsgendssischen Geschäftsträgers zu . — Ein

junger Geistlicher auS den protestantischen Thälern

Piemonts , der kürzlich in Genf ins Ministerium aus¬

genommen worben , wurde nach seiner Nachhaus - kunft

sogleich in die Konscriptio » gezogen ; die Verwendung

des königl . preuß . Gesandten , zumal da alle katholi¬

schen Seminaristen in Piemont und Snvoyen nicht auf

die KonscriptivnSrollen eingetragen werden , konnte ihm

endlich die Befreiung vom Soldatendicuste verschaffen .
— Zu Genf besteht Heit dntthalb Jahren , unter dem

Titel : „ Zuflucht reuiger Mädchen " , eine Besserungs¬

anstalt , deren Zwek sich in der Benennung ausspcicht .

Ein Geistlicher und einige Frauen besorgen die Leitung

und Aussicht der Anstalt , deren Kosten woh '
. thattg «

Personen bestreiten . — Am y . d . traf der Prinz Leo¬

pold von Sachsen - Koburg , von Stuttgart kommend ,

in Schafhausen ein .



> « rz « s au » de « Karlsruher WitterKu - r - Beobachtunge «.

14 , Mai . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgen « ?7
Mittags Lz
Nachts 10

27 Zoll n/s Linien
27 Zoll n/ , Linien
27Zoll ir ?, Linien

8rp Grad über 0
12/ , Grad über 0
y/ ^ Grad über 0

57 Grad
41 Grad
43 Grad

West
West
West

wenig heiter , kühl
wenig heiter , Zugwind
etwas heiter

Lite , arisch » A n , « i g r.
I « ei Fragen «der Bemerkungen zur Berathung de« in der

s . Kamm - r der Badenschen hohen Ständeversammlung gemach,
ten Antrag « auf Richtvollziehvng de« Standet > und Grund »
Herrlichkeit« . Berfaffunq « - Edikt « vom 16. Apr - d. I . Verfaßt
und eingesaridt von E . Wimmer , Grundherrl . » . Schilliag ' -
sthem Rentbeamten zu Hohenwettersbach . Preis 12 kr. Briefe
und Geld franko , nebst « eitern 4 kr . für Postträgerlohn .

Karlsruhe , den rz . Mai 1819.
G . Braun .

Karlsruhe . fPferde - Bersteigerung . H Montag ,
den 17. Mai , Vormittag « 9 Uhr , werden in dem Großher -
zoglichen Marstallhof dahier , aus dem Markall Ihrer Kbnigl .
Hoheit der »erwittweten Frau Großherzogin , mehrere brauch¬
bare Wagen - und Reitpferd « gegen baare Bezahlung an dir
Meistbietenden öffentlich versteigert werden .

Kgrlsruhe , den 7. Mai 1819.
Aus befonderm Auftrag .

Frhr . v. Gaylirig .
Vt . Ziegler .

Heidelberg . lHaus - Versteigerung zuWieb -
liogen . ^ Auf Monrag , den 24 . Mai , wird das zur Gant -
maffe des Jakob Krauth in Wieblingen gehörige , an der
Straße nach Mannheim liegende , und mit der Schildgerechtig -
Irik zum Rappen versehene zweistöckige Wohnhaus , sammt ge¬
räumiger Scheuer , Stallung , einem Vrandtweinbrennhause ,
Schöpfen , Garten und übriger Hokraith , nebst mehreren Gü¬
terstücken , frühe 9 Uhr daselbst öffentlich versteigert ; wobei die
auswärtigen Steigerer ihre Zahlungsfähigkeit durch gerichtliche
Jeugn sse oachzuweisen haben .

Heidelberg , den >2 . Mai 1819.
Großherzogliches Stadtamt - revisorat .

Weber .
Bruchsal . fDienst Antrag . Z Bei der Domanial -

»erwaltung dahier , womit auch die Amte kaffen - Verrechnung
de« jetzigen Obe,amlS Bruchsal vereiniget ist , wi - d durch die
B förd - rung eines die - seitiaen Diei .stsgehülfen dessen bishe¬
rige St . lle erlediget . Es wird daher hierzu ein anderes im
Rechnunaswesen gut erfahrnes Suljekt gesucht , und kann der
Eintritt entweder nach der gesezlichen dreimonatlichen Aufkün
diiuntz « »eit , oder auch schon früher geschehen . Wer diese Scri -
brn ' enst üe anzutreten wünscht , beliebe sich bei der unterzeich -
» tken Verwaltung zu melden .

Bruchsal , den iz . Mai i8ry .
Großherzogliche Domanialverwaltung .

Sold .
Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Bestes Oberländer Kir -

fchenwasser ist bet Uaterzeichnrtem äuff . rst billig zu haben .
F - Schneider ,

Schlcßstraße Nro . - 6.
Karlsruhe , f An zei g e und Empfeh lu ng . Hj Un¬

terzeichnete mach , bierdu ' ch einem bvhen Adel und Verehrung « ,
würdigen Publikum bekannt , daß sie ihre bisherige Wohnung
veri .ff n , «nd nun im Hause de « Hrn . Konditor Dennig in
her langen Straße , dem G sthause zum Rjiter gegenüber ,
wohne , mit dem ergebensten Anlügen . daß sie ferner , wie bS
her , ihre Arbeit mit Steppen aller Akt lsrtfezt , auch auf Ver¬
engen hierin Unterricht gicdt , wie sie dereits seit 6 1/2 Jah¬

ren in dem v . Graimberg ' schea Institut dahier in diese «
Fach Unterricht ertheilte .

Karlsruhe , de « io . Mai r8ly .
Sabina Marx , ged. Reugaßz

Baben , sstogi « uud Anzeige . ^ In dem von Unter¬
zeichnetem in der Hauptstraße neu erbautem Haus , nahe bet
den Badbäufern Sonne , Salme » und Drachen , sind vier neu
möblirt « Zimmer , welche eine schöne Aussicht gewähren , nebst
Bedientcnzimmer , Küche ic . billigen Preise « zu vermiethen .

Auch fabrizirr er stet« fort alle Serien Argautische und an¬
dre Lampen , pröparirt bas hierzu erforderlich « Oehl , hält
Lampengläser und Dachte , nebst einem wohllottirteo Borrattz
von selbst verfertigten Blech und Mesßngwaaren , und verspricht
billige Bedienung .

Baden , den 8 . Mai l8ly .
Er . Lckenheil .

Erziehungs - Anstalt
i n

St . Blaise bei Neufchatek
in der Schweiz .

Herr Ferdinand Louis Gagnebi » , Chef des Erziehung «,
Instituts zu St « laise in der Schweiz , ron dem Wu«.
Ich« beseelt , seinem Hause den Ruf zu erhallen , deffen et
schon so lange genießt , hat den von ihm auegetreienen Hrn.
Droz durch seinen jüngern Bruder erstzl , der mehrere Jahr »
der Erziehung der Kinder einer ausgezeichneten deutschen Fa¬
milie verstand Beide vereint , von zwei geschikten Lehrer»
unterstüzl , unterrichten ihre Zöglinge in ollem , was auf di»
französische Sprache Bezug hat ; in der Rechenkunst in ollen ih¬
ren Zweigen , der Schönkchreibekunst , der doppelten Buchhal¬
tung , den Anfangsgründe » der deutschen , italienischen , latei¬
nischen und griechischen Sprachen , drr Götteilehee , der Ge¬
schichte , Erdbeschreibung und der Sphäre . Was den Reli -
gionrunterricht betrifk , so wird derselbe den Zöglingen beider
Konfessionen von geschälten Geistlichen eriheilt , die es sich
zur heil ! ,-sten Pflicht machen, , denselben eine rein « christliche
Moral beizubringen . Der Gottesdienst wird regelmäsiq besucht .

Der Hr . Gogncbin wird sich beeilen , auf Anfrage jede
zu wünschende Auskunft zu geben , und bezieht sich schlügsich
auf die Empfehlung de » Hrn . Thie ' boud , Oberaufs - hert
der öffentlichen Anstalten in Neufchatel , so wie auf je - e d«S
Hrn . F . S - Meyer in Rastalt und der HH . Gebrüder Ko¬
pfe rer in Freiburg iöBg . , welche auf Verlangen den Pia »
millhelle « werden . _

Düsseldorf . ^ Anzeige . ) Indem ich hierdurch be¬
kannt mache . daß die zwischen dem Hrn . I . A. Böcher , frü¬
her hier , j zt in Köln wohnhaft , und mir , Ar » o d M 'a sset ,
unter der F -rma . Bicher u. Komp , bestandene Handelt '
gesellfchaft aufgeltsek ist , zeige ich zugleich an , daß ich unter
meinem Namen und für m . ine Rechnung sortfahren werde,
Spedition « - und Kommissionsaufträge auf dem hiesigen Platze
zu besorgen .

Düsseldorf , den 19. April 1819. ,Arnold Masfet .
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